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Preuß iſchen Staaten. 
Kader ch ene un ene is Iris 


(No. 1298.) Allerhöchfte Kabinetsorder vom ten Juli 18314, betreffend die den Lehns⸗ und 


Fideikommiß⸗Beſitzern in ſaͤmmtlichen Provinzen der Monarchie zu geſtattende 


Verpfaͤndung der Guͤterſubſtanz, wegen der „Auseinanderſetzungskoſten und 
Abfindungen bei gutsherrlich- bäuerlichen Regulirungen, Gemeinheits-Sepa⸗ 


A. f rationen und Abloͤſungen. 

uf den gutachtlichen Bericht des Staatsminiſteriums vom 21ſten Mai d. J., 
erklaͤre Ich Mich damit einverſtanden, daß der Antrag: den Lehns- und Fidei⸗ 
kommiß⸗Beſitzern die Verpfaͤndung der Guͤterſubſtanz, wegen der Auseinander⸗ 
ſetzungskoſten bei gutsherrlich⸗baͤuerlichen Regulirungen, Gemeinheits⸗Separa⸗ 
tionen und Abloͤſungen zu geſtatten, in Beziehung auf den Lehnsherrn, fo wie 
auf die Lehns- und Fideikommiß⸗Folger, durch daſſelbe Rechtsprinzip begründet 
werde, auf welchem die Beſtimmungen der Geſetze hinſichtlich der Einrichtungs⸗ 
Koſten beruhen. Ich genehmige daher, daß dieſe Beſtimmungen auch auf die 
Auseinanderſetzungskoſten angewendet werden, und ſetze nach dem Vorſchlage 


des Staatsminiſteriums feſt: daß den Lehns⸗ und Fideikommiß⸗Beſitzern in 


ſaͤmmtlichen Provinzen der Monarchie geſtattet ſeyn ſoll, die Subſtanz des Lehns 
oder Fideikommiſſes fuͤr diejenigen Koſten zu verpfaͤnden, die durch Vermeſſung 
und Bonitirung, ſo wie durch die kommiſſariſchen Verhandlungen, bei allen 
Geſchaͤften entſtehen, welche die Ausfuͤhrung der Geſetze uͤber die gutsherrlich⸗ 
baͤuerlichen Regulirungen, und in den Landestheilen jenſeits der Elbe auch die 
durch die Geſetze vom 24ſten April 1825. vorgeſchriebene Ausgleichung über die 
erblichen Beſitzrechte und Reallaſten außer dem gutsherrlichen Verhaͤltniſſe, ferner 
die Gemeinheitstheilungen und die Abloͤſungen zum Gegenſtande haben. Ich 
ſetze ferner nach dem Antrage des Staatsminiſteriums feſt: daß die Lehns⸗ und 
Fideikommiß⸗Beſitzer die Subſtanz der Guͤter auch fuͤr den Betrag des Abfindungs⸗ 
Kapitals zu verpfaͤnden berechtigt ſeyn ſollen, welches ſie bei Gemeinheitsthei⸗ 
lungen oder bei Abloͤſungsgeſchaͤften zum Beſten der Guͤter verwenden. Die 
Hohe, ſowohl der Auseinanderſetzungskoſten als der Abfindungen, iſt jederzeit 


durch ein in beglaubter Form auszufertigendes Atteſt der Generalkommiſſion für 
die gutsherrlich⸗ baͤuerlichen Regulirungen nachzuweiſen, und die Hypotheken⸗ 


Behöoͤrden find authoriſirt und verpflichtet, ohne das Erforderniß der Einwilligung 
des Lehnsherrn, oder der Lehns- oder Fideikommiß⸗Folger, die auf den Grund 
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des Atteſtes nachgeſuchte Eintragung in das Hypothekenbuch zu veranlaſſen, 
wobei es uͤbrigens von dem Beſitzer abhaͤngt, ob er die erweisliche Summe als 
ein Darlehn auf die Guͤterſubſtanz aufnehmen, oder feinem Allodial- und freien 
Nachlaſſe den Anſpruch auf Erſtattung bei der kuͤnftigen Auseinanderſetzung mit⸗ 
telſt eines Vermerks im Hypothekenbuche vorbehalten will. In beiden Faͤllen 
bleiben die Rechte früher eingetragener Gläubiger ungefaͤhrdet. Auf die Koſten 
der Prozeſſe, welche durch das Auseinanderſetzungs⸗, Theilungs⸗ oder Abloͤſungs⸗ 
Geſchaͤft verurſacht worden, finden dieſe Beſtimmungen keine Anwendung, viel⸗ 
mehr bleibt es deshalb bei der allgemeinen geſetzlichen Vorſchrift. 

Das Staatsminiſterium hat die Aufnahme dieſes Befehls in die Geſetz⸗ 
Sammlung zu veranlaſſen. Berlin, den Lten Juli 18314. 

Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


(No. 1299.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 12ten Juli 1831., betreffend die Foͤrmlichkeiten 
f der Teſtaments⸗Errichtung bei denjenigen Perſonen, welche ſich in den 
wegen anſteckender Krankheiten geſperrten Haͤuſern, Straßen oder Gegenden 


befinden. 
Alf den Bericht des Juſtizminiſteriums vom Iten d. M. beſtimme Ich hierdurch: 
1) daß die in dem Allg. Landrechte Th. I. Tit. 12. §. 199., wegen der privile⸗ 
girten Teſtamente enthaltene Vorſchrift, auch auf den Fall Anwendung finden 


ſoll, wo einzelne Haͤuſer und Straßen wegen der darin herrſchenden anſtecken⸗ 


den Krankheiten abgeſperrt, und die Bewohner ſich des richterlichen Amts 
zu bedienen dadurch verhindert ſind. 180 a 2 

2) Daß in ſolchen Fällen den bei den angeordneten Schutzdeputationen beſtellten 
Aerzten, Polizeibeamten, ſtellvertretenden Offizieren und Schutzkommiſſions⸗ 
Vorſtehern die Aufnahme der Teſtamente mit rechtlicher Wirkung in eben der 
Art nachzulaſſen, wie ſolches, unter Beobachtung der im H. 194. L. a. vor⸗ 
geſchriebenen Foͤrmlichkeiten, dem Prediger oder Kaplan verſtattet iſt. 

3) Daß zum Nachtheil derjenigen Individuen, welche fich in den wegen ausge⸗ 
brochener anſteckender Krankheit abgeſperrten Haͤuſern und Straßen befinden 
und mit den Gerichtsbehoͤrden ſolchergeſtalt außer Kommunikation geſetzt 
ſind, keine Kontumazial⸗Beſtimmung, auch keinerlei Praͤkluſion wegen ver⸗ 
ſaͤumter Friſten erlaſſen werden darf. 750 f Er 

Das Juſtizminiſterium hat demgemaͤß ſaͤmmtliche Gerichtsbehoͤrden mit der 
noͤthigen Anweiſung zu verſehen. Berlin, den 12ten Juli 1831. > % 
| Friedrich Wilhelm. 


An das Juſtizminiſterium. 
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(Jo. 1300.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 18ten Juli 183 4., wodurch die Vorſchriften 
5 der Allgemeinen Gerichtsordnung Theil I. Titel 28. H. 1. und 15. wegen 
Zulaͤſſigkeit des Exekutiv⸗Prozeſſes und der Zinsmandate aus hypothekariſchen 
Schuld⸗Inſtrumenten, die auf zweiſeitigen Verträgen beruhen, deklaritt 
5 werden. 5 ; = 
U. das Mißverſtaͤndniß zu beſeitigen, welches nach Anzeige des Juſtizminiſteriums 
bei dem im F. 15. Titel 28. der Prozeßordnung wegen ruͤckſtaͤndiger Hypotheken⸗ 
zinſen vorgeſchriebenen Verfahren durch die Beſtimmung im H. 189, des Anhanges 
zur Gerichtsordnung hin und wieder veranlaßt worden iſt; erkläre Ich zur Berich⸗ 
tigung dieſer Beſtimmung, nach dem Antrage des Juſtizminiſteriums, daß wegen 
der im H. 1. Titel 28, der Prozeßordnung bezeichneten Forderungen, wenn fie im 
Hypothekenbuche eingetragen oder, in den Fällen der Verordnung vom 16ten Juni 
1820. und des Publikations⸗Patents für. das Herzogthum Weſtphalen vom 
21ſten Juni 1825. durch die darin bezeichneten Rekognitionen realrechtlich begruͤndet 
ſind, der Exekutiv⸗Prozeß ſtatt finden foll, ohne Unterſchied, ob die Verpflichtung 
des Schuldners aus einem ein= oder aus einem zweiſeitigen Vertrage entſtanden 
ſey. Hierdurch erhaͤlt der Zweifel einiger Gerichtshoͤfe bei der Anwendung der 
Vorſchrift des H. 15. Titel 28. der Prozeßordnung dahin ſeine Erledigung, daß 
die Zahlungsverfuͤgung wegen ruͤckſtaͤndiger Hypothekenzinſen oder jaͤhrlicher Praͤſta⸗ 
tionen, ſie moͤgen aus dem Hypothekenbuche zu erſehen ſeyn, oder das Hypotheken⸗ 
Recht durch die vorerwaͤhnte Rekognition erlangt haben, ohne Beobachtung des 
bisherigen Unterſchiedes der Schuld⸗Inſtrumente aus ein⸗ und aus zweiſeitigen 
Vertraͤgen, von dem Gerichte zu erlaſſen iſt. ; 
Ich ſetze hierbei zugleich feſt: daß ein dritter Inhaber der Forderung, deſſer 
Anſpruch aus dem Hypothekenbuche oder der Rekognition nicht zu erſehen iſt, vor 
dem Erlaß der Zahlungsverfuͤgung an den Schuldner gegen das Gericht ſich als 
rechtmaͤßiger Inhaber jederzeit zu legitimiren hat. Das Juſtizminiſterium hat 
die Aufnahme dieſer Beſtimmungen in die Geſetzſammlung zu veranlaſſen. i 


Friedrich Wilhelm. 


Teplitz, den 18ten Juli 1831. 


An das Juſtizminiſterium. 


(No.. 4304) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 25ſten Juli 1834., betreffend die Siſtirung der 

55 hinſichtlich ſolcher Individuen, welche ſich in den wegen anſteckender Krank⸗ 

a heiten geſperrten Haͤuſern, Straßen oder Gegenden befinden, zu erlaſſenden 

[ l ES Kontumazial-Beſtimmungen und Praͤkluſionen. 2 

2 uf den anderweiten Bericht des Juſtizminiſteriums vom 18ten d. M. — die 

Praͤkluſion der in den abgeſperrten Haͤuſern, Straßen und Gegenden befindlichen 

Intereſſenten betreffend, — genehmige Ich die zu Meiner Order vom 12ten d. M. 
in Antrag gebrachte zuſaͤtzliche Beſtimmung dahin: 

(No. 1300 — 1302.) i 55 g 4) daß, 
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4). daß, da die sub 3. feftgeftellte Siſtirung der Praͤkluſion nur auf die bekannten, 

in den abgeſperrten Haͤuſern, Straßen und Gegenden befindlichen Intereſſenten 

ſich beziehe, in Hinſicht der unbekannten Intereſſenten eine ſolche Praͤkluſion 

zwar ferner zuläffig fi eyn, jedoch einem Jeden, welcher ſich innerhalb der durch 

die Ediktal⸗Citation beſtimmten Friſt, auch nur theilweiſe an einem geſperrken 

Ort befunden hat, bis zur Ausſchuͤttung der Maſſe oder ſoͤnſtigen Beendigung 

des Verfahrens, worin die Praͤkluſion ergangen iſt, die Reſtitution zuſtehen, 

und auch nachher ſeine Rechte gegen alle vorbehalten bleiben ſollen, welche in 

Folge der Praͤkluſion zu ſeinem Nachtheile eine Zahlung erhalten oder ein 

Recht erlangt haben. Jedoch muß ein ſolcher Anſpruch bei Verluſt deſſelben, 

binnen 6 Monaten nach Aufhebung der Sperre, geltend gemacht werden. 

Das Juſtizminiſterium hat demgemaͤß die Gerichtsbehoͤrden mit Anweiſung 

zu verſehen, auch die von Mir ergangenen legislativen Beſtimmungen durch die Geſetz⸗ 
Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. Teplitz, den 25ſten Juli 1831. 

JJ ĩ ĩͤðͤ v ͤĩ ͤ LLNEMD, „, 


An das Jufttzminiſterun, 


(No. 1302.) Dieſſeitige Miniſterial⸗Erklarung, betreffend die Ausdehnung der im Jahre 1824. 
Nn zwiſchen der Krone Preußen und dem Herzogthume Sachſen⸗Hildburghauſen 
abgeſchloſſenen Uebereinkunft, wegen Unterſuchung und Beſtrafung der in 
— den Grenzwaldungen verübten Forſtfrevel auf den gegenwaͤrtigen Laͤnderbeſtand 
D von Preußen und Sachſen-Meiningen. Vom 28ften Juli 1834. 
ie Koͤniglich⸗Preußiſche und die Herzoglich⸗Sachſen⸗Meiningenſche Regierung 
ſind uͤbereingekommen, die noͤthigen Maaßregeln zur Verhuͤtung der Forſtfrevel 
in den Grenzwaldungen gegenſeitig zu treffen und. erklären. demnach Folgendes: 
1. Die zwiſchen der Koͤniglich⸗Preußiſchen und Herzoglich⸗Sachſen ⸗Hild⸗ 
burghauſenſchen Regierung mittelſt der Miniſterial⸗Erklaͤrungen d. d. Berlin, 
den 28ſten Oktober und Hildburghauſen den 9ten Oktober 1824. abgeſchloſſene 
Uebereinkunft, wegen Unterſuchung und Beſtrafung der in den Grenzwaldungen 
veruͤbten Forſtfrevel, wird hiermit auf den gegenwärtigen Laͤnderbeſtand von Preußen 
und Sachſen⸗Meiningen⸗Hildburghauſen ausgedehnt. ses 
2. Gegenwaͤrtige im Namen Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen und 
Sr. Durchlaucht des Herzogs von Sachſen⸗Meiningen⸗Hildburghauſen zweimal 
gleichlautend ausgefertigte Erklarung ſoll, nach erfolgter gegenſeitiger Auswechſe⸗ 
lung, Kraft und Wirkſamkeit in den beiderſeitigen Landen haben und. öffentlich 
bekannt gemacht werden. So geſchehen Berlin, den 28ſten Juli 18314. Sir 


Königl. Preuß. Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
eine e Sion = . 


